
 
KAPITEL 4 

 
Jesus auf dem Weg durch Samaria nach Galiläa 

 
Joh 4:1   
Als daher der Herr erkannte, dass 

die Pharisäer hörten, dass Jesus 
mehr Lernende macht und tauft 

als Johannes 

Joh 3.22,26; 
Apg 10.36 

wj̀ ou=n e;gnw o ̀ ^ivhsou/j o[ti 
h;kousan oi` farisai/oi o[ti ivhsou/j 
plei,onaj maqhta.j poiei/ kai. 
bapti,zei ^^h' ivwa,nnhj 
| *

 
AB - ku,rioj | **fehlt in AB 

 
Joh 4:2   
– obgleich doch Jesus selbst 
nicht taufte, sondern seine 

d
 

Lernenden – 

Apg 10.48; 
1Kor 1.13-17 

kai,toige ivhsou/j auvto.j ouvk 
evba,ptizen avllV oi` maqhtai. auvtou/ 

 
Joh 4:3   
verließ er 

d
 Judäa und ging 

nochmals weg 
h
nach 

d
 Galiläa. 

Joh 4.43; 
10.40; 11.54 

avfh/ken th.n ivoudai,an kai. avph/lqen 
^pa,lin eivj th.n galilai,an 
| *fehlt in AB 

 
 
Lernender - maqhth,j (mathätäs) - s. bei Joh 1.35-37 (KK). 

 
taufen - bapti,zw (baptizŏ) - untertauchen, eintauchen, taufen. 

 
Jesus selbst taufte nicht (im Wasser): 

Hier u.  
Mt 3.11 

– Johannes der Täufer sagte: "Ich taufe euch in Wasser … Der 
hinter mir Kommende aber …. Er wird euch in Heiligem Geist und 
Feuer taufen." 

 
Zum Thema "Taufe" s. a. im Anhang auf S. 425 das Thema: Die eine Taufe. 

 
Galiläa - galilai,a (galilaia) - s. bei Joh 2.1 (KK). 

 
 

 
Joh 4:4   
Es war aber notwendig für ihn, 
durch 

d
 Samaria hindurchzukom-

men. 

Mt 10.5,6; 
Lk 9.52 

e;dei de. auvto.n die,rcesqai dia. th/j 
samarei,aj 

 
Joh 4:5   
Daher kommt er 

h
in eine Stadt 

d
 

Samarias, die Sychar genannt 
wird, nächst des Grundstücks, 
welches Jakob seinem 

d
 Sohn 

d
 

Josef gab. 

1Mo 48.22 

e;rcetai ou=n eivj po,lin th/j 
samari,aj legome,nhn suca.r 
plhsi,on tou/ cwri,ou o] e;dwken 
ivakw.b tw/| ivwsh.f tw/| ui`w/| auvtou/ 

 
 

 
Joh 4:6   Joh 11.9; h=n de. evkei/ phgh. tou/ ivakw,b o` ou=n 



Es war aber dort eine Quelle 
d
 

Jakobs. 
d
 Jesus nun, ermüdet 

von der Wanderung, setzte sich so 
an die Quelle nieder. Es war etwa 
die sechste Stunde. 

Hebr 12.17; 
4.15 

ivhsou/j kekopiakw.j evk th/j 
od̀oipori,aj evkaqe,zeto ou[twj evpi. 
th/| phgh/| w[ra h=n w`j e[kth 

 
 
Sychar: 
Zitat aus bibelkommentare.de: "Sichar war eine Stadt Samarias, in deren Nähe der 
sich der Jakobsbrunnen befand, wo der Herr die Frau aus Samaria traf. Er blieb zwei 
Tage dort, mit dem Ergebnis, dass viele der Samariter an ihn glaubten (Joh 4,5). 
Sichar trägt heute den Namen Askar (32° 13' N, 35° 17' O). Der Jakobsbrunnen liegt 
etwa 800 m von Sichar entfernt." 
 
nächst des Grundstücks, welches Jakob seinem Sohn Josef gab: 

1Mo 33.18,19 – "Und Jakob kam wohlbehalten zur Stadt Sichem, die im Land 
Kanaan ist, als er aus Paddan-Aram kam, und lagerte vor der 
Stadt. Und er kaufte das Stück Feld, wo er sein Zelt aufgeschlagen 
hatte, von der Hand der Söhne Hamors, des Vaters Sichems, für 
hundert Kesita." 

1Mo 37.12-14 – Die Brüder Josephs hüteten das Vieh in SchökHäM (Sichem). 
Dorthin wurde Josef geschickt, nach ihnen zu schauen. 
(SchöKhäM = „Schulter“  =  dort teilt sich das Haupt in Rechts und 
Links.) 

Jos 24.32 – "Und die Gebeine Josephs, die die Söhne Israel aus Ägypten 
heraufgebracht hatten, begruben sie in Sichem auf dem Feldstück, 
das Jakob von den Söhnen Hemors, des Vaters von Sichem, für 
hundert Kesita gekauft hatte; und es wurde den Söhnen Joseph 
zum Erbteil." 

 
Quelle Jakobs: 

Joh 4.12 – Jakob hatte dort einen Brunnen gegraben. 

 
Jesus war ermüdet: 

Hebr 2.10-14, 
17; 4.15 

– Jesus als das Wort Gottes wurde Fleisch (Joh 1.14). 

Mt 26.36-45;  
Lk 22.39-42 

– Er hatte auch alle Empfindungen und Gefühle wie ein Mensch. 
Dazu gehörten z.B. Zorn (Mt 21.12,13), Hunger (Mt 4.2), Erregung 
(Joh 11.33) usw. 

 
S. dazu a. Joh 1.14 (KK). 

 
sechste Stunde: 

Joh 1.39; 4,52; 
19.14 

– Im Johannes Evangelium findet man öfter genaue Zeitangaben. 

 
 
Anmerkung: 
Die römische Zeitzählung (6. Stunde = 18.00 Uhr) würde zum abendlichen Wasserholen 
passen. Die jüdische Zeitzählung (6. Stunde = 12.00 Uhr Mittag) passt besser zur Ermüdung 



des Herrn und dem ungestörten Gespräch mit der Samariterin, da um diese Zeit normalerweise 
niemand Wasser schöpft. Warum die Frau trotzdem da war, wird nicht erklärt. 

 

 
Das Wasser des Lebens: Jesus spricht mit einer Samariterin 

 
Joh 4:7   
Da kommt eine Frau aus 

d
 

Samaria, Wasser zu schöpfen. 
d
 

Jesus sagt zu ihr: Gib mir zu 

trinken! 

1Mo 24.13-20; 
2Sam 23.15-
17 

e;rcetai ^tij gunh. evk th/j 
samari,aj avntlh/sai u[dwr le,gei 
auvth/| o ̀ivhsou/j do,j moi pei/n 
| *fehlt in AB 

 
Joh 4:8   
– Denn seine 

d
 Lernenden waren 

weggegangen 
h
in die Stadt, auf 

dass sie Speise kauften. – 

Lk 9.13 

oì ga.r maqhtai. auvtou/ 
avpelhlu,qeisan eivj th.n po,lin i[na 
trofa.j avgora,swsin 

 
Joh 4:9   
Es sagt ihm nun die Frau, die 
Samariterin:  
Wie bittest du, obwohl du Jude 
bist, von mir zu trinken, von einer 
Frau, die Samariterin ist? – Denn 
die Juden verkehren nicht mit 
Samaritern. – 

Esr 4.1-24; 
Neh 4.1,2 

le,gei ^ auvtw/| h` gunh. h` samari/tij 
pw/j su. ivoudai/oj w'n parV evmou/ 
pei/n aivtei/j gunaiko.j samari,tidoj 
ou;shj  
^ouv ga.r sugcrw/ntai ivoudai/oi 
samari,taij^ 
| *

 ac
AB - ou=n | *fehlt in 

 a^ 

 
 

Lernender - maqhth,j (mathätäs) - s. bei Joh 1.35-37 (KK). 

 
Samaria - "Das Gebiet von Samaria lag zwischen Judäa im Süden und Galiläa im Norden; 

neben der ehemaligen Hauptstadt des Nordreiches, Samaria (vgl. 1Kö 16,23-26), die zur Zeit 
Jesu Christi durch eine vorwiegend heidnisch besiedelte Stadt Sebaste ersetzt worden war, 
spielten vor allem die Stadt Sichem und der Ort Sychar eine Rolle. In Samaria lebten die 
Samariter." (Schl) 

 
Frau aus Samaria: 

2Kö 17.23ff – Nach der Wegführung des größten Teiles des Hauses Israel 
(Nordreich) wurde das Land Samaria durch den König von Assur 
neu besiedelt.  

Hier u.  
Joh 4.19,29 

– Die Frau macht in aller Kürze einen Lernprozess durch. Hier sieht 
sie Jesus einfach noch als Jude; später als Prophet und schließlich 
als Messias. 

 
Zit. WMD: "Als der Herr Jesus an dem Brunnen saß, »kommt eine Frau« aus dem Ort, »Wasser 
zu schöpfen«. Wenn es, wie einige Ausleger sagen, zu dieser Zeit Mittag war, dann war das 
eine sehr ungewöhnliche Zeit, um zum Brunnen zu gehen, denn es war die heißeste Zeit des 
Tages. Aber diese Frau war eine stadtbekannte Sünderin, und vielleicht wählte sie diese Zeit 
aus Scham, weil sie wusste, dass dann keine andere Frau da sein würde, die sie sehen konnte. 
Natürlich wusste der Herr Jesus die ganze Zeit, dass sie jetzt kommen würde. Er wusste, dass 
sie in großer seelischer Not war, und so beschloss er, ihr zu begegnen …" 

 
Juden verkehren nicht mit Samaritern: 



Apg 10.28 – Nach Seiner Auferstehung hat der Herr dem Petros gezeigt, dass 
auch Nichtjuden gerettet werden und nicht als unrein anzusehen 
sind. 

Hier – Jesus hat in Vorkenntnis der Sachlage dies schon hier getan. 

 
 

 
Joh 4:10   
Jesus antwortete und sagte zu ihr:  
Wenn du die Schenkgabe 

d
 

Gottes wahrgenommen hättest, 
und wer er ist, der zu dir sagt: Gib 
mir zu trinken! so würdest du ihn 
bitten, und er gäbe dir lebendes 
Wasser. 

Jes 12.3; 
Ps 10.17 

avpekri,qh ivhsou/j kai. ei=pen auvth/| 
eiv h;|deij th.n dwrea.n tou/ qeou/ kai. 
ti,j evstin o ̀ le,gwn soi do,j moi 
pei/n su. a'n h;|thsaj auvto.n kai. 
e;dwken a;n soi u[dwr zw/n 

 
Joh 4:11   
Die Frau sagt zu ihm:  
Herr, du hast kein Schöpfgefäß, 
und der Brunnen ist tief. Woher 
hast du daher das Wasser, das 
Lebende? 

1Kor 2.14 

le,gei auvtw/| ^evkei,nh| ku,rie ou;te 
a;ntlhma e;ceij kai. to. fre,ar 
evsti.n baqu, po,qen ^^ e;ceij to. 
u[dwr to. zw/n 
| *

 ac
A - h̀ gunh, | **AB - ou=n 

 
Joh 4:12   
Du bist doch nicht größer als 

unser 
d
 Vater Jakob, 

w
der uns den 

Brunnen gab. Er selbst trank auch 
aus ihm und seine 

d
 Söhne und 

sein 
d
 Vieh? 

Joh 8.53,58; 
Lk 11.31;  
1Mo 26.19; 
Hebr 3.3 

mh. su. mei,zon ei= tou/ patro.j h`mw/n 
ivakw,b ^o]jtij e;dwken h`mi/n to. 
fre,ar auvto.j kai. evx auvtou/ e;pien 
kai. oì ui`oi. auvtou/ kai. ta. 
qre,mmata auvtou/ 
| *

 
AB - o]j 

 
 
Schenkgabe – dw/ron (dŏron) 19x – das Geschenk, die Gabe (Sch). 

 

2Kor 9.15 
ca,rij tw/ qew 

– Der Mensch gewordene Gottessohn ist die Schenkgabe, deshalb 
kann Paulus sagen: "Gnade ist dem Gott aufgrund seiner 
unbeschreiblichen Schenkgabe." 

 
lebendes Wasser: 

Hier u.  
Jer 2.13 

– Gott in Christus ist der Quell lebenden Wassers. 

Joh 7.37 – Durch Jesus wird der "Durst" gestillt. 

Joh 4.13,14 – Der "heilsgeschichtlich Trinkende" wird selber zur Quelle lebenden 
Wassers. 

 
Anmerkung: 
Im Israel des AB wurde fließendes Quellwasser als "lebend" bezeichnet. (1Mo 26.19; 3Mo 14.5) 
Die Frau versteht noch nicht, dass das von Menschen als "lebend" benannte Wasser nicht 
wirklich "lebendes Wasser" im heilsgeschichtlichen Sinn ist. 

 
größer als: 



Mt 12.6 – Jesus bestätigt mehrmals selber, dass er größer als … ist: 
"Größeres als die Weihestätte ist hier." 

Mt 12.41 – Mehr als Jona ist hier. 

Mt 12.42 – Mehr als Salomon ist hier. 

Joh 8.58 – "Ehe Abraham wurde, ich, ich bin." 

 

 
Joh 4:13   
Jesus antwortete und sagte zu ihr:  
Jeden, der von diesem Wasser 
trinkt, wird abermals dürsten; 

1Kor 6.13; 
Jes 65.13,14 

avpekri,qh ivhsou/j kai. ei=pen auvth/| 
pa/j o ̀ pi,nwn evk tou/ u[datoj 
tou,tou diyh,sei pa,lin 

 
Joh 4:14   
welcher aber von dem Wasser 
trinken würde, welches ich ihm 
geben werde, den wird keines-
falls dürsten hinein in den Äon; 
sondern das Wasser, 

w
das ich 

ihm geben werde, wird in ihm eine 
Quelle Wassers werden, das 
hinein in äonisches Leben 

sprudelt. 

Spr 18.4; 
Ps 9.10; 
Jes 49.10;  
Jes 58.11; 
Joh 6.27; 
EH 7.17 

^o ̀ de. pi,nwn^ evk tou/ u[datoj ou- 
evgw. dw,sw auvtw/| ouv mh. diyh,sei 
eivj to.n aivw/na avlla. to. u[dwr o] 
^^evgw. dw,sw ^^^ genh,setai evn 
auvtw/| phgh. u[datoj a`llome,nou eivj 
zwh.n aivw,nion 
| *

 ac
AB - o]j dV a'n pi,h|^  

| **fehlt in AB | ***
 
AB - auvtw/| 

 
Joh 4:15   
Die Frau sagt zu ihm:  

Herr, gib mir dieses 
d
 Wasser, auf 

dass mich nicht dürste und ich 
nicht hierher komme, um zu 
schöpfen. 

Ps 4.7; 
Joh 6.34 

le,gei pro.j auvto.n h` gunh, ku,rie 
do,j moi tou/to to. u[dwr i[na mh. 
diyw/ mhde. die,rcwmai ^w-de 
avntlei/n 
| *NA27 - evnqa,de 

 
 
keinesfalls dürsten: 

Joh 6.35 – Wer das "Brot vom Himmel" isst und an (w. hinein in) Jesus glaubt, 
wird auch nicht dürsten. 

Joh 7.37 – Durch Jesus wird der "Durst" gestillt. 

 
Wasser: 

EH 21.6 – Das Wasser des Lebens gibt es geschenkweise. 

EH 22.1 – Es kommt direkt aus der Mitte des Neuen Jerusalem von Gott und 
dem Lämmlein. 

Hier u.  
Jer 2.13 

– Gott in Christus ist der Quell lebenden Wassers. 

 
Quelle: 

Hier u.  
Joh 7.38 

– Der "heilsgeschichtlich Trinkende" wird selber zur Quelle lebenden 
Wassers. 

 
Alles, was Jesus als der Wort-Gott in Gnade schenkt, wirkt im Menschen zum Leben 
(Aussagen bei Johannes): 



Joh 4.14 – Das "Wasser des Lebens" im Menschen wirkt "äonisches" (d.h. 
verborgenes) Gottesleben. 

Joh 6.53 – Jesus schenkt Sein "Fleisch" und "Blut" zum Leben "in euch 
selbst". 

Joh 5.38,39*; 
8.37; 
1Joh 1.10; 2.14 

– Das "Wort" Gottes wirkt im Menschen zum Leben. 
(*Umkehrschlusss) 

1Joh 1.8;  
2Joh 2; 
Joh 14.17 

– Die "Wahrheit" und der "Geist der Wahrheit" wirken im Menschen 
zum Leben. 

1Joh 2.27; 
vgl. Joh 6.63 

– Die "Salbung" im Menschen wirkt, "in Ihm (dem Lebenden) zu 
bleiben". 

1Joh 3.9 – Göttlicher "Same" bleibt im Menschen zum Leben. 

 

Äon - aivw,n (aiŏn) - 1. Zeitabschnitt (Äon) mit Anfang und Ende, da von Gott 

geschaffen (Hebr 1.2) 
2. Eigenschaft (als Adj. äonisch) mit der Qualität des Verborgenseins. Röm 6.22,23. 
 
äonisches Leben: S. dazu im Anhang auf Seite 432 die entsprechende Abhandlung. 

 
Die Frau sagt …: 

Hier – Die Frau versteht die geistliche Dimension der Worte Jesu nicht 
und deutet sie irdisch-fleischlich. 

Joh 6.52,60 – Auch die Juden und die Lernenden Jesu hatten mit ähnlichen 
Aussagen Probleme. 

 
 

 
Joh 4:16   
Er sagt zu ihr:  
Geh fort, rufe deinen 

d
 Mann und 

komm hierher! 

Hebr 4.13 

le,gei auvth/| ^ivhsou/j u[page 
fw,nhson to.n a;ndra sou kai. evlqe. 
evnqa,de 
| *fehlt in NA27  

 
Joh 4:17   
Die Frau antwortete und sagte zu 
ihm:  
Ich habe keinen Mann.  
d
 Jesus sagt zu ihr:  

Du hast ideal gesagt: Ich habe 
keinen Mann; 

4Mo 5.29; 
Rt 4.5; 
Hebr 13.4 

avpekri,qh h` gunh. ^ a;ndra ouvk e;cw 
le,gei auvth/| o ̀ ivhsou/j kalw/j ei=pej 
o[ti a;ndra ouvk ^^e;ceij 
| *NA27 - kai. ei=pen auvtw/|  
| **AB - e;cw 

 
Joh 4:18   
denn fünf Männer hattest du, und 

welchen du nun hast, er ist nicht 
dein Mann; dies hast du wahr 
geredet. 

2Kö 6.12; 
Mt 22.25,26 

pe,nte ga.r a;ndraj e;scej kai. nu/n 
o]n e;ceij ouvk e;stin sou avnh,r 
tou/to avlhqw/j ei;rhkaj 

 
 
rufe deinen Mann: 



Hier u. 
1Kor 14.35 

– Vielleicht wollte Jesus ihr als Erstes klar machen, dass ihr die 
geistlichen Aspekte Seiner "Wasserrede" durch Befragung ihres 
Mannes verständlich würden. (Obwohl Jesus längst ihre Ver-
hältnisse kannte, und deshalb als Zweites auf ihr Geständnis hin-
wirkte). 

 
Ich habe keinen Mann: 

Joh 3.20 – Die Frau versuchte ihre Lebensumstände zu verbergen. Sie wollte, 
dass es nicht ans Licht kommt. 

Joh 2.24,25; 
vgl. Joh 1.48 

– Vor Jesus etwas zu verbergen ist zwecklos; "… denn er wusste 
selbst während Seines irdischen Dienstes, was in dem Menschen 
war"; wie viel mehr nach Seiner Erhöhung. 

 
fünf Männer: 

Hier – Wie die Frau der fünf Männer verlustig ging, wird nicht gesagt; 
möglich wäre durch Tod oder Scheidebrief. 

 
Anmerkung: Für das israelitische (wahrscheinlich auch samaritische) Rechtsempfinden war eine 
dreimalige Heirat das Höchste des Erlaubten. (S+B II 437) 
 
Anmerkung (Denkspur) zu einer heilsgeschichtlichen Deutung der fünf Männer und "den, den 
du jetzt hast": 
Gemäß 2Kö 17.24-28, 32,33 wurden Bewohner 5 verschiedener Völker im Nordreich Israel 
angesiedelt. Aufgrund einer Löwenplage entschied man sich, einen israelitischen Priester von 
den Weggeführten zu senden, der die Menschen lehren sollte wie man JHWH, den Gott Israels 
fürchten sollte. "Dieser Gott" war nun für die Zwangsangesiedelten der 6., den sie 
unrechtmäßiger Weise in ihrer Mischreligion verehrten. (Awiter und Sefarwiter hatten 
Doppelgötter) 
 
dies hast du wahr geredet: 

Hier u. 
Gal 6.1 

– Aufgrund ihrer Aussage "Ich habe keinen Mann", baut Jesus der 
Frau eine "goldene Brücke", damit sie ihr ehebrecherisches Ver-
halten erkennt und zugibt. 

 

 
Die Anbetung in Geist und Wahrheit 

 
Joh 4:19   
Die Frau sagt zu ihm:  
Herr, ich sehe, dass du ein Pro-
phet bist. 

Lk 7.39 

le,gei auvtw/| h` gunh, ^ qewrw/ o[ti 
profh,thj ei= su, 
| *

 ac
AB - ku,rie 

 
Joh 4:20   
Unsere 

d
 Väter beteten in diesem 

d
 Berggebiet an, und ihr sagt, dass 

in Jerusalem der Ort ist, wo es 

nötig ist, anzubeten. 

1Mo 12.6,7; 
Jos 8.33-35; 
Ri 9.6,7; 
2Kö 6.12; 
Mal 1.11; 
Ps 122.3,4 

oì pate,rej h`mw/n evn tw/| o;rei 
tou,tw| proseku,nhsan kai. ùmei/j 
le,gete o[ti evn i`erosolu,moij evsti.n 
^ o[pou proskunei/n dei/ 
| *AB - o ̀to,poj 

 
Joh 4:21   
d
 Jesus sagt zu ihr:  

Frau, glaube mir, dass eine 

 
Mal 1.11; 
Mk 14.58 

le,gei auvth/| o ̀ ivhsou/j pi,steue, moi 
gu,nai o[ti e;rcetai w[ra o[te ou;te 
evn tw/| o;rei tou,tw| ou;te evn 



Stunde kommt, da ihr weder in 
diesem 

d
 Berggebiet, noch in 

Jerusalem den Vater anbeten 

werdet. 

ìerosolu,moij proskunh,sete tw/| 
patri, 

 
Joh 4:22   
Ihr betet an, 

w
was ihr nicht 

wahrnehmt; wir beten an, 
w
was 

wir wahrnehmen, da die Rettung 
aus den Juden ist. 

Esr 4.2; 
Ps 76.2; 
Röm 9.5; 
Apg 1.8 

ùmei/j proskunei/te o] ouvk oi;date 
h`mei/j proskunou/men o] oi;damen 
o[ti h` swthri,a evk tw/n ivoudai,wn 
evsti,n 

 
 
du bist ein Prophet: 

Hier u. 
Joh 9.17; 
Lk 7.16,39 

– Das "einfache" Volk hatte weniger Probleme "den Propheten" zu 
erkennen als die Religionsführer, obwohl bei der Frau eher an eine 
allgemeine Verwendung des Wortes zu denken ist (vgl. Lk 1.76).  

 

anbeten – proskune,w (proskyneo) – s. bei Joh 4.23 (KK). 

 
Unsere Väter beteten an: 

1Mo 33.18-20;  
5Mo 27.4,5,12 

– Die Frau bezieht sich vmtl. auf Jakob, der in Sichem, das später zu 
Samaria gehörte, einen Altar errichtet hatte. Oder aber auf die 
Anweisung Moses. 
Außerdem hatten die Samariter zur Zeit Nehemias auf dem Berg 
Garizim einen Tempel gebaut, weil sie in Jerusalem nicht mit 
bauen durften (Esr 4.1-3). 

5Mo 11.29 – In der Nähe liegen die beiden Berge Ebal und Garizim. In dem Tal 
dazwischen liegt die heutige Stadt Nablus. 

 
Anmerkung: 
Die Samariter (mit Ausländern vermischte Israeliten des Nordreiches) anerkannten nur den 
Pentateuch als Gottes Wort an. Dieser wurde auch an div. Stellen an ihr Glaubensbild 
angepasst. (Der samaritanische Pentateuch hatte z.B. "Ebal" durch "Garzim" ersetzt. 5Mo 27.4) 
Eine gemeinsame Anbetung mit "Juden" war deshalb nicht möglich. S. dazu a. das Zit. bei Joh 
4.25 (KK). 

 
dieses Berggebiet: 
"Das biblische Land Samarien ist aus der Abspaltung der zehn nördlichen Stämme Israels vom 
Königshaus David 926 v. Chr. hervorgegangen. Omri, der circa 885−874 v. Chr. König des 
Nordreiches war, baute die Stadt Samaria als Hauptstadt des Nordreiches aus. Wegen seiner 
synkretistischen Religionspolitik wird er in der Bibel heftig kritisiert. Nur eine kleine Gruppe von 
JHWH-Gläubigen hat den Untergang des Königreiches überlebt. 
Da diese Samariter den exklusiven Tempelkult in Jerusalem ablehnten und eigene Opferstätten 
auf dem Garizim bevorzugten, wurden sie von den Israeliten des Südreiches und in Jerusalem 
nicht anerkannt, sondern besonders geringschätzig betrachtet (vgl dazu auch Joh 4,1-41 EU; 
Jesus und die samaritische Frau). Das ist der Hintergrund, wenn im neutestamentlichen 
Gleichnis vom Barmherzigen Samariter Jesus ausgerechnet einen Samariter als vorbildlich 
darstellt." (Aus Wikipedia) 

 
Jerusalem - ìeroso,luma (hierosolyma) / iveroso,luma (ierosolyma) - s. bei Joh 2.23 

(KK) 
 



1Kö 9.3;  
2Chr 7.12 

– Gott hatte Jerusalem als Ort der Anbetung festgelegt. 

 
eine Stunde kommt: 

Hier u.  
Joh 4.23,24 

– Weder das samaritanische noch das jüdische Religionssystem 
waren für die "wahre" Anbetung nützlich. 

 
1. Millennarische Deutung: 

Mi 4.1-4;  
Jes 9.5,6;  
Hes 43.2-5 

– Die Stunde kommt im Millennium, wenn David auf dem Thron 
regiert und die Herrlichkeit des Herrn in den Tempel einzieht. 

 
2. Ekklesiale, eschatologische Deutung: 

Joh 4.23,24; 
Eph 5.19 

– Zur Anbetung in "Geist und Wahrheit!" braucht man keinen 
bestimmten Ort. (S. a. unter "jetzt" bei Joh 4.23 KK) 

 
3. Globale Deutung: 

Hebr 9.11;  
EH 21.22 

– Die Anbetung Gottes und des Lämmleins findet nach der dritten 
Schöpfung in der Herrlichkeit Gottes statt. (S. a. KK-Band 12 S. 415) 

 
Ihr betet an, was ihr nicht wahrnehmt: 

2Kö 17.29,41 – In Samaria wurden Götter angebetet, die keine waren. 

 
Rettung aus den Juden ist. 

Röm 1.3 – Der "Retter" kommt aus der einen Samenlinie* über Sem, Abraham 
und David. *(S. dazu im Anhang S. 435) 

Röm 9.4; 
2Kor 1.20 

– Alle Verheißungen "sind" Israel, und werden durch den Messias 
(den Juden) und Seine Ekklesia erfüllt. 

 

 
Joh 4:23   
Jedoch es kommt eine Stunde 
und ist jetzt, da die wahren 
Anbeter den Vater in Geist und 
Wahrheit anbeten werden; denn 

auch der Vater sucht solche, die 
ihn anbeten. 

Jes 26.8,9; 
58.8-14; 
66.1,2; 
Röm 13.11; 
EH 15.4 

avlla. e;rcetai w[ra kai. nu/n evstin 
o[te oì avlhqinoi. proskunhtai. 
proskunh,sousin tw/| patri. evn 
pneu,mati kai. avlhqei,a| kai. ga.r o ̀
path.r toiou,touj zhtei/ tou.j 
proskunou/ntaj ^auvtw/ 
| *

 ac
AB - auvto,n 

 
Joh 4:24   
d
 Gott ist Geist, und denen, die 

ihn anbeten, ist nötig, in Geist 
und Wahrheit anzubeten. 

Ps 145.18; 
51.6; 
Jes 10.20; 
1Tim 1.17 

pneu/ma o ̀ qeo,j kai. tou.j 
proskunou/ntaj ^evn pneu,mati 
avlhqei,aj proskunei/n dei/^ 
| *ac

AB - auvto.n evn pneu,mati kai. 
avlhqei,a| dei/ proskunei/n^ 

 
 
eine Stunde kommt - s. dazu bei Joh 4.21 (KK). 

 
jetzt: 

Hier trifft die ekklesiale, eschatologische Deutung zu, denn: 



Hier u. 
Eph 5.19;  
Apg 7.48 

– Zur Anbetung in "Geist und Wahrheit!" braucht man keinen 
bestimmten Ort, da Gott nicht an ein irdisches Haus gebunden ist. 

Lk 17.21; 
Joh 2.21 

– Die endzeitliche Entwicklung zur Vollendung der Heilsgeschichte 
nahm mit der Anwesenheit Jesu ihren Anfang. 

 

die Wahrheit - avlh,qeia (alätheia) - s. bei Joh 8.32 (KK). 

 
in Geist und Wahrheit anbeten: 

Joh 14.17 – In Geist und Wahrheit anbeten können nur die, die den Geist 
empfangen haben: "… den Geist der Wahrheit, welchen der 
Kosmos nicht zu nehmen vermag, da er ihn nicht schaut, aber 
auch nicht kennt. Ihr, ihr kennt ihn, da er bei euch bleibt und in 
euch sein wird." 

Joh 16.13 – Er (der Geist) leitet dann "in der" (Dat.) ganzen Wahrheit (d.i. = 
Christus, Joh 14.6). 

Hebr 10.22 – Zur Anbetung in Geist und Wahrheit gehört auch die "volltragende 
Gewissheit des Glaubens". 

 
anbeten – proskune,w (proskyneo) – anbetend hinkriechen (DÜ); auf den Knien 

oder am Boden liegend Jemanden verehren, huldigen oder anbeten (Sch); Ehrfurcht 
bezeugen, anbeten (Oe). Das Substantiv proskunhth,j (proskynätäs) nur 1x hier. Im 

AT bezeugt Dan. 9.18 diese Art der Anbetung. (Hebr. lp;n" [NaPhaL]; "… unsere 

Gnadanrufungen fallen
 
dir angesichts." DÜ) 

 
Zit. WU Fn zu EH 4.10.: "Die Herkunft des Wortes (…) ist noch nicht ganz geklärt. Es drang seit 
der Perserzeit ins Griechische ein und wird von den meisten Forschern mit Küssen in Verb. 
gebracht. An dieser wie an vielen Stellen sind dann deutlich drei Akte zu unterscheiden: 
Kniefall, Fußkuss und anerkennendes Wort. Die Unterwerfung des ganzen Menschen vor einem 
Herrscher wird anschaulich. (…) Nicht immer werden die drei Akte gesondert aufgezählt. Die 
Nennung des mittleren Aktes kann die anderen einschließen. Dann ist die allgemeine 
Übersetzung mit "anbeten" berechtigt." 

 
Gott ist Geist: 

2Kor 3.17 – Weil Gott Geist ist, ist der Geist u.a. auch Herr. 

EH21.22 
 

– Herr (ku,rioj [kyrios]) ist im Buch der Enthüllung überwiegend 

(15x) Gott, der Vater, nicht der Sohn [s.a. bei EH1.8 (KK)]. 
(Ausnahmen: EH11.8; 14.13; 17.14; 19.16; 22.20,21; 1x in 7.14 einer der 
Ältesten). 

 
Anbetung Gottes und Jesu? 

Jesus ließ sich in Seiner Göttlichkeit anbeten: 

Mt 2.11 – Die Magier beten vor dem Jesuskind an. 

Mt 8.2 – "… ein Leprakranker kam herzu und warf sich anbetend zu ihm …" 

Mt 9.18 – "… kam ein Vorsteher hinein und warf sich (proskyneo) vor ihm hin 
…"  

Mt 15.25 – Eine kanaanäische Frau "warf sich anbetend zu ihm hin". 

Mt 28.9 – Frauen nach Seiner Auferstehung beteten ihn an. 



Mt 28.17 – Seine Lernenden beteten Ihn an. 

Joh 9.38 – Ein Blinder sagte: " Ich glaube, Herr. Und er betete ihn an." 

Joh 20.28 – Thomas nennt Ihn "Gott". 

Hebr 1.6 – Engel beten Jesus an. 

EH 21.22 – Als Lämmlein (in Haupt und Gliedern) ist Er sogar zusammen mit 
Gott der Tempel, d.h. der Ort der Anbetung. 

 
S. dazu a. im Anhang auf S.416 das Thema "Die Göttlichkeit Jesu". 

 
 

 
Jesus offenbart sich als Messias, und die Samariterin bezeugt es 

 
Joh 4:25   
Die Frau sagt zu ihm:  
Ich nehme wahr, dass der 
Messias kommt, der Christus 

Genannte; wenn jener kommt, 
wird er uns alles verkünden. 

Dan 9.24-26; 
Joh 1.41; 
Joh 11.27 

le,gei auvtw/| h` gunh, oi=da o[ti 
messi,aj e;rcetai o ̀ lego,menoj 
cristo,j o[tan e;lqh| evkei/noj 
^avnaggellei/ h`mi/n a[panta 
| *

 ac
AB - avnaggelei/ 

 
Joh 4:26   
d
 Jesus sagt zu ihr: Ich, ich bin 

es, der zu dir Sprechende. 

Joh 9.37; 
Röm 10.20 

le,gei auvth/| o ̀ ivhsou/j evgw, eivmi o` 
lalw/n soi 

 
Joh 4:27   
Und während dem kamen seine 

d
 

Lernenden und staunten, dass er 

mit einer Frau sprach. Allerdings 
sagte keiner:  
Was suchst du? oder: Was 
sprichst du mit ihr? 

Joh 4.9 

kai. ^evn tou,tw| ^^evph/lqan oi` 
maqhtai. auvtou/ kai. evqau,mazon o[ti 
meta. gunaiko.j evla,lei ouvdei.j 
me,ntoi ei=pen ^^^auvtw/ ti, zhtei/j h; 
ti, lalei/j metV auvth/j 
| *

 ac
AB - evpi. | **NA27 - h=lqan  

| ***fehlt in AB 
 

 
 
 
Ich nehme wahr, dass der Messias kommt: 

5Mo 18.15-19 – Da die Samariter den Pentateuch (den samaritanischen) als Gottes 
Wort ansahen, glaubte die Frau auch die Verheißung bezüglich 
"des Propheten". (S. dazu a. die Anmerkung bei Joh 4.22) 

Hier u.  
Joh 4.29 

– Sie hatte aufgrund der Prophetie eine unterschwellige Wahrneh-
mung, dass der mit ihr Sprechende vielleicht der Messias sei. 

Joh 6.14; 7.40 – Den Juden erging es ähnlich. 

 
Zit. Joh. Ev. Teil 1 S. 475, R. Schnackenburg: "Die Messiaserwartung der Frau lässt sich mit 
dem, was wir aus samaritanischen Quellen wissen, in Einklang bringen. In ihnen heißt der 
Messias Ta'eb, d.h. der Wiederkehrende; er wird nach Dt 18,18 als der Prophet gesehen, der 
nach dem Urpropheten Moses am Ende auftreten soll. Die Wichtigkeit jener Stelle für die 
Heilserwartung der Samariter geht daraus hervor, dass sie in ihrem Pentateuch an das 10. 
Gebot des Dekalogs angefügt wurde." 

 



Ich, ich bin: 

Joh 8.58 – Im NT 45x auf Jesus bezogen; (5x Paulus, Petrus, Gabriel, Judas). 

Joh 8.12,58; 
14.6,10,11; 
15.1 

– Jesus bezeichnet sich als der "ich, ich bin", woran die Juden 
Anstoß nahmen, weil das die AT-Bezeichnung Gottes war (vgl. Joh 
6.35,41,42,48,51). 

5Mo 32.39 – aWh ynIa] ynIa] yKi [KiJ ANiJ AniJ HU], w. "denn ich, ich er" o. "dass 

ich, ja ich, es selber bin" (DÜ); gr. o[ti evgw, eivmi [hoti egŏ eimi] 

(LXX); [vgl. a. 2Mo 3.14, LXX evgw, eivmi (egŏ eimi)]. 

 
Zit. Wortdienste Nr. 10 S. 19,20, W. Einert: 

Das NT wendet den Ausdruck "egŏ eimi" 45x auf Jesus an. Dieser Ausdruck 
stammt aus dem AT, was sich mit der Septuaginta

9
 (LXX) beweisen lässt. Der 

Quelltext ist u.a. z.B.: 5Mo 32.39 - aWh ynIa] ynIa] yKi [KiJ ANiJ ANiJ HU]. Hier spricht 

JHWH in hebräischer Sprache "… denn ich ich er". In der schon erwähnten 
Septuaginta lautet das in griechischer Sprache  o[ti evgw, eivmi [hoti egŏ eimi]. 

Auch die Rede JHWH's zu Mose am brennenden Busch in 2Mo 3.14 wird von der 
LXX mit den gleichen Worten [egŏ eimi] wiedergegeben, obwohl im hebräischen Text 

hy<+h.a,( rv<åa] hy<ßh.a , [ÄHJäH ASchäR ÄHJäH] "ich werde, welcher ich werde" steht. Die 

Religionsführer der Juden wussten also, dass der Gott des AT mit Namen JHWH 
gemäß ihrer  Bibel (LXX) sagte, Er sei "egŏ eimi"! 

Weil Jesus durch den wiederholten Gebrauch der Worte "egŏ eimi" eigentlich 
sagte: "ich ich er" und "ich werde, welcher ich werde", machte Er sich in den Augen 
der Juden Gott gleich, und man wollte Ihn deshalb töten. Davon lesen wir in Joh 
5.18: "Deshalb suchten die Juden viel mehr, ihn umzubringen, da er nicht allein den 
Sabbat auflöste, sondern auch Gott seinen eigenen Vater nannte, sich selbst Gott 
gleich machend." Gleiches ist in Joh 10.33 zu finden: "Die Juden antworteten ihm: 
Wegen eines idealen Werkes steinigen wir dich nicht, sondern betreffs der 
Lästerung, und weil du, der du ein Mensch bist, dich selbst zu Gott machst." 

 
Zit. WMD: "Wörtlich sagt Jesus zu ihr: »Ich bin, der mit dir redet.« Das Wort »es« ist kein 
Bestandteil des Textes. Obwohl der Text mit dem Pronomen »es« klarer ist, haben die 
tatsächlichen Worte des Herrn Jesus eine tiefe Bedeutung. Indem er die Worte »Ich bin« 
gebraucht, verwendet er einen der Namen, den Gott sich im AT gab. Jesus sagt: »Der ›Ich bin‹ 
redet mit dir.« Oder mit anderen Worten: »Jahwe ist es, der mit dir spricht.« Jesus verkündigte 
ihr die erstaunliche Wahrheit, dass in demjenigen, der mit ihr sprach, der von ihr erwartete 
Messias vor ihr stand, und dass er Gott selbst war. Der Jahwe des AT ist der Jesus des NT." 

 
S. zu "ich, ich bin" a. bei Joh 6.20 (KK); sowie im Anhang S. 469: "Titel, Namen und 
Eigenschaften die zeigen, dassJHWH und Jesus eins sind." 

 
Lernender - maqhth,j (mathätäs) - s. bei Joh 1.35-37 (KK). 

 
Was sprichst du mit ihr? 

 
Zit. HM: "Die Jünger wundern sich, weil ein Rabbi sich mit Weibern, als mit Menschen, die für 

die Theologie (gra,mmata Joh 7.15) verloren sind, nicht zu unterhalten pflegte." 

 
 

 
                                                           
9
 Die griechische Übersetzung des AT, ca. 200 v.Ztr.; abgekürzt LXX. 



Joh 4:28   
Die Frau nun ließ ihren Wasser-
krug stehen und ging weg 

h
in die 

Stadt und sagt zu den Menschen: 

Joh 4.7 

avfh/ken ou=n th.n ùdri,an auvth/j h` 
gunh. kai. avph/lqen eivj th.n po,lin 
kai. le,gei toi/j avnqrw,poij 

 
Joh 4:29   
Wohlan, nehmt wahr, einen 

Menschen, 
w
der mir alles sagte, 

was ich tat! Ist dieser nicht etwa 
der Christus? 

Joh 1.41-49 

deu/te i;dete a;nqrwpon o]j ei=pe,n 
moi pa,nta ^a] evpoi,hsa mh,ti ou-to,j 
evstin o ̀cristo,j 
| *

 ac
AB - o[sa 

 
Joh 4:30   
Sie kamen daher aus der Stadt 
heraus und kamen zu ihm. 

Jes 60.8 

evxh/lqon ^ou=n evk th/j po,lewj kai. 
h;rconto pro.j auvto,n 
| *fehlt in AB 

 
 
nehmt wahr ! 

Joh 4.39 – Aufgrund des Zeugnisses der Frau kamen viele Samariter zum 
Glauben. 

 
Ist dieser nicht etwa der Christus? 

Hier – Die Frage der Frau erweckt den Eindruck, als ob sie eine 

verneinende Antwort erwarte (mh,ti, doch nicht?). Sie glaubt 

offensichtlich mehr als sie sagt. 

Joh 7.26 – Die Jerusalemer sagten als Jesus am Laubhüttenfest sprach: "Und 
sieh, er spricht in aller Redefreiheit, und sie sagen ihm nicht eines. 
Erkennen nicht etwa die Oberen wahrhaft, dass dieser der Christus 
ist?"  

Joh 7.29,30 – Als Jesus Seine Herkunft bestätigte, "suchten sie ihn festzuneh-
men". 

 
Zit. WMD 267: "J. Hudson Taylor sagte: "Einige wollen so gerne Nachfolger der Apostel sein. 
Ich würde lieber ein Nachahmer der samaritischen Frau sein, die, während die Jünger etwas zu 
essen kauften, in ihrem Eifer für die Seelen ihrer Mitmenschen ihren Wasserkrug vergaß." 

 
 

 
Speise und Ernte 

 
Joh 4:31   
In der Zwischenzeit baten ihn die 
Lernenden und sagten: Rabbi, 

iss! 

Joh 1.38 
evn tw/| metaxu. hvrw,twn auvto.n oi` 
maqhtai. le,gontej r`abbi, fa,ge 

 
Joh 4:32   
Der aber sagte zu ihnen:  
Ich habe eine Speise zu essen, 
w
die ihr nicht wahrnehmt. 

Ps 119.103; 
Jer 15.16 

o ̀ de. ei=pen auvtoi/j evgw. brw/sin 
e;cw fagei/n h]n ùmei/j ouvk oi;date 

 
Joh 4:33   
Daher sagten die Lernenden zu-

Joh 4.8 
^le,gousin oi` maqhtai. pro.j 
avllh,louj mh, tij h;negken auvtw/| 



einander: Brachte etwa jemand 
ihm zu essen? 

fagei/n | *
 ac

AB - e;legon ou=n 

 
Joh 4:34   
d
 Jesus sagt zu ihnen:  

Meine Speise ist, dass ich den 

Willen dessen tue, der mich 
sandte, und sein 

d
 Werk vollen-

de. 

Ps 40.8; 
Joh 5.36; 
17.4; 
Hebr 10 7,9 

le,gei auvtoi/j o ̀ ivhsou/j evmo.n 
brw/ma, evstin i[na poih,sw to. 
qe,lhma tou/ pe,myanto,j me kai. 
teleiw,sw auvtou/ to. e;rgon 

 
 
Lernender - maqhth,j (mathätäs) - s. bei Joh 1.35-37 (KK). 

 
Rabbi - s. bei Joh 1.38 (KK). 

 
Ich habe eine Speise zu essen, 

w
die ihr nicht wahrnehmt: 

Joh 6.27,32ff – Jesus belehrte Seine Lernenden und die Volksmenge später über 
das "Brot des Lebens". "Wirkt nicht für die Speise, die vergeht, 
sondern für die Speise, die hinein in äonisches Leben bleibt, 
welche der Sohn des Menschen euch geben wird." 

 
Zit WMD 368: "Wegen ihrer irdischen Gesinnung konnten die Jünger die Bedeutung der Worte 
des Herrn nicht verstehen. Sie konnten die Tatsache nicht erfassen, dass »die Freude und das 
Glück eines geistlichen Erfolges den Menschen für einige Zeit über alle körperlichen 
Bedürfnisse erheben und den Platz von materiellem Essen und Trinken einnehmen kann«. Und 
deshalb schlossen sie, dass jemand vorbeigekommen sein musste, der Jesus etwas »zu essen 
gebracht« hatte." 

 
 
Missverständnisse bezüglich heilsgeschichtlich wichtiger Äußerungen Jesu gab es 
öfter, sogar unter den Lernenden: 

Hier – Hier bei den Lernenden: "Brachte etwa jemand ihm zu essen?" 

Joh 3.4 – Bei Nikodemus: "Wie vermag ein Mensch geboren werden, der ein 
Greis ist?" 

Joh 4.15 – Bei der Samariterin: "Herr, gib mir dieses Wasser, auf dass mich 
nicht dürste und ich nicht hierher komme, um zu schöpfen." 

Joh 6.52 – Bei den Juden: "Wie vermag dieser uns sein Fleisch zu essen zu 
geben?" 

Joh 7.34,35;  
8.22 

– Bei den Juden: "Wohin ist dieser im Begriff zu gehen, dass wir ihn 
nicht finden werden?" 

Joh 8.57 – Bei den Juden: "Du hast noch nicht fünfzig Jahre erreicht und du 
hast Abraham gesehen?" 

Joh 11.13 – Bei den Lernenden: "Jesus aber hatte betreffs seines Todes 
geredet. Jene aber meinten, dass er dies betreffs des Schlummers 
des Schlafes sagt." 

Joh 14.8 – Bei den Lernenden: "Herr, zeige uns den Vater, und es genügt 
uns." 

Joh 16.16-19 – Bei den Lernenden: "Was ist dies, was er sagt: Das Kleine? Wir 
nehmen nicht wahr, was er spricht." 



 
Meine Speise: 

Mt 4.4 – Die heilsgeschichtlich wahre und zielführende Speise ist nicht das 
buchstäbliche Brot, sondern die dynamische Rede Gottes. 

Hier u. 
Joh 5.30; 6.38 

– Dies entsprach Jesus betreffend den Willen Gottes, um Sein Werk 
zu vollenden. 

 

Werk / Gewirktes - e;rgon (ergon) - s. bei Joh 3.19-21 (KK). 

 
sein 

d
 Werk vollende: 

Joh 19.28,30; 
Eph 2.10 

– Das größte Werk das Gott vorherbereitete und das Christus 
vollendete, war das Opfer Seines Sohnes auf Golgatha. 

Joh 14.10 – "Die Reden, die ich zu euch spreche, spreche ich nicht von mir 
selbst. Der Vater aber, der in mir bleibt, tut seine Werke." 

 
 

 
Joh 4:35   
Sagt ihr nicht:  
Es sind noch vier Monate, und die 
Ernte kommt? Nehmt wahr, ich 

sage euch: Hebt eure 
d
 Augen auf 

und schaut die Gegenden an, da 
sie schon weiß sind zur Ernte. 

Mt 9.37,38 

ouvc ùmei/j le,gete o[ti e[ti 
tetra,mhno,j evstin kai. o ̀ qerismo.j 
e;rcetai ivdou. le,gw ùmi/n evpa,rate 
tou.j ovfqalmou.j ùmw/n kai. 
qea,sasqe ta.j cw,raj o[ti leukai, 
eivsin pro.j qerismo,n h;dh 

 
 
 
 
 
Vier Monate: 

Mt 13.39 – Wenn bis zur Ernte noch vier Monate sind und man das 
heilsgeschichtlich eschatologisch versteht (s. V. 36), dann sind das 
noch vier Zeitabschnitte. Jesus sagte: "Die Ernte aber ist die 
Vollendigung des Äons." 

 
Von Golgatha bis zum Abschluss (Vollendigung) des Äons sind vier Zeitabschnitte 
(Tage), wobei die letzten beiden (wie wir gemäß Mk 13.20 glauben) jeweils auf 3

1/2
 Jahre 

verkürzt werden. 

 
Golgatha                                                                                       Ende des Äons 

w ---------------------------------------I---------------------------------------I--------I-------I  

               1. Zeitabschnitt                       2. Zeitabschnitt                3. + 4.  
                   (1000 J.)                                  (1000 J.)                 (2 x 3

1/2
 J.) 

 
 
Gegend - cw,ra (chŏra) - Region Wörtlich: Geräumige. Ein Gebiet : Joh 11.54:, ein 

Bereich : Lk 12.16:, eine Gegend : Lk 19.12:. EÜ: 15x Land, 6x Landschaft, 4x 
Gegend, 2x Feld. (BGAN) 
 



Ernte - qerismo,j (therismos) - Wörtlich: Erwärmte (BGAN); I.) d. Ernte 1) d. Ernte-

tätigkeit 2) d. Frucht d. Ernte welche einzubringen ist 2a) übertr. für d. Gericht: d. 
Gerichtsernte EH 14:15 (ST). Im Hebräischen QaZiJR was "kürzen" bedeutet. 
 

Mt 9.37,38 – "Dann sagt er seinen Lernenden: Die Ernte ist viel, die Arbeiter 
aber sind wenige." 

 
Anmerkung: 
Wenn bis zur Ernte noch 4 Monate sind (in Israel dauert es von Aussaat bis Ernte 4-6 Monate), 
dann können die buchstäblichen Felder nicht "weiß" gewesen sein, sondern waren grün. Jesus 
meinte offensichtlich das Wachstum des Einzelnen der nach der "Wortsaat" zum Glauben 
kommt, und sieht eine "große" Ernte bei den Samaritern; denn die Frau hat von Jesus berichtet, 
und viele kamen zu ihm (Joh 4.39,40), sodass die Felder wegen der herannahenden Samariter 
(in weißen Gewändern) "weiß" waren. 

 
 

 
Joh 4:36   
Der Erntende empfängt Lohn und 
sammelt Frucht hinein in äoni-
sches Leben, auf dass sich 
sowohl der Säende als auch der 
Erntende zugleich freuten

kj
. 

Spr 11.18,30; 
1Kor 3.8; 
Jes 9.2; 
Ps 126.5,6; 
Lk 10.17 

o ̀ qeri,zwn misqo.n lamba,nei kai. 
suna,gei karpo.n eivj zwh.n 
aivw,nion i[na ^kai. o ̀spei,rwn o`mou/ 
cai,rh| kai. ò qeri,zwn 
| *fehlt in B 

 
Joh 4:37   
Denn in diesem ist das Wort wahr: 
Ein anderer ist der Säende und 
ein anderer der Erntende. 

Hes 6.3; 
Mi 6.15; 
Apg 2.41 

evn ga.r tou,tw| o` lo,goj evsti.n ^o` 
avlhqino.j o[ti a;lloj evsti.n o` 
spei,rwn kai. a;lloj ò qeri,zwn 
| *fehlt in B 

 
Joh 4:38   
Ich sandte euch zu ernten, um 
w
was ihr euch nicht gemüht habt; 

andere haben sich gemüht und 

ihr seid in ihre 
d
 Mühe eingetreten. 

Apg 10.43 

evgw. ^avpe,stalka ùma/j qeri,zein o] 
ouvc ùmei/j kekopia,kate a;lloi 
kekopia,kasin kai. ùmei/j eivj to.n 
ko,pon auvtw/n eivselhlu,qate 
| *

 ac
AB - avpe,steila 

 
 
äonisches Leben: S. dazu im Anhang auf Seite 432 die entsprechende Abhandlung. 

 

Hier u.  
Röm 6.22 

– Die Glaubens-"Ernte", die aus der Verfehlung in die Freiheit der 
Sklaverei Gottes führt, führt hinein in "äonisches" (d.h. verborge-
nes) Gottesleben. 

 
Säender und Erntender freuen sich zugleich: 

Lk 15.7 – Sie freuen sich am Ergebnis gemeinsam, auch wenn sie zu 
verschiedenen Zeiten gearbeitet haben. 

 
Zit. WMD: Im Himmel werden sich sowohl der Sämann als auch der Schnitter »zugleich 
freuen«. Im irdischen Leben muss das Feld erst für den Samen vorbereitet werden, dann muss 
der Same gesät werden. Später wird dann das Korn geerntet. So ist es auch im geistlichen 
Leben. Zuerst muss die Botschaft gepredigt, dann mit Gebet begossen werden, und wenn 
schließlich die Erntezeit kommt, freuen sich alle miteinander, die an dieser Arbeit Anteil hatten." 

 



Säender: 

Mt 13.37,38 – Der Säende ist der Sohn des Menschen. Der ideale Same aber, 
diese sind die Söhne der Regentschaft. 

Hier – Deshalb ist auch das Geerntete der gleiche Same. 

 
Erntender: 

Joh 16.13-15 – Der Erntende ist der Geist, den der Säende gesandt hat. 

 
Bei der Ernte der "Erde" am Ende des Äons tritt der Menschensohn auf; sie ist zu 
unterscheiden von der Ernte des "Weinstockes" (EH 14.14-20):  

Mt 13.30,39 – Der "Menschensohn" richtet, denn das Ernten ist eine Darstellung 
des Gerichtshandelns. Die Ernte ist die "Zusammenvollendigung" 
des Äons. 

Mt 2.20 – "Erde" kann prophetisch auf Israel gedeutet werden […eivj gh/n 
VIsrah,l (eis gän israäl) w. hinein in Erde(Land) Israel]. Dies betraf zur 

Zeit dieses Ausspruchs das Haus Juda. 

Hes 40.2 u.a. – Ebenso heißt es im Hebräischen AT "Land Israel" laer"f.yI #r<a, 
[ÄRäZ JiSRaEL]. In der Zeit des Abschlusses dieses Äons ist aber 
nur das Haus Juda als solches zu erkennen. 

 
Anmerkung: 
Wenn man "Erde" heilsgeschichtlich hier eng deutet, ist es das Haus Juda, welches der Herr 
(Menschensohn) selber "aberntet". 
Da in den Versen EH 14.18,19 eine weitere Ernte angeführt wird, die den "Weinstock der Erde" 
betrifft, und die ein "anderer Engel" durchführt, könnte man (heilsgeschichtlich denkend) das 

Haus Israel erkennen (vgl. Hos 2.14; Jer 2.21). S. dazu auch bei EH14. 17,18 (KK). 

 
andere haben sich gemüht: 

1Petr 1.10-12 – Das Zeugnis des AT ist den Glaubenden des NB von Nutzen, denn 
die Propheten gingen in "Vorleistung": "… denen (den Propheten) 
enthüllt wurde, dass sie nicht sich selbst, sondern euch mit den 
Sachverhalten dienten, welche euch jetzt verkündet worden sind 
durch die euch Evangelisierenden infolge des Heiligen Geistes, der 
vom Himmel gesandt worden ist, …" 

Lk 24.44 – Das ist so, weil das ganze AT von dem "Säenden" spricht. 

 
Zit. WMD: "Nur wenige Seelen werden durch den Dienst eines einzigen Menschen gerettet. Die 
meisten Menschen haben das Evangelium schon oft vorher gehört, ehe sie den Retter 
annehmen. Deshalb soll derjenige, der einen Menschen schließlich zu Christus führt, sich nicht 
selbst groß machen, als ob er das einzige Werkzeug gewesen sei, das Gott bei dieser 
wunderbaren Arbeit benutzt hat." 

 
 

 
Die Glaubenstreue der Samariter 

 
Joh 4:39   
Aus jener 

d
 Stadt aber glaubten 

viele der Samariter 
h
an ihn wegen 

des Wortes der bezeugenden 

Spr 4.13; 
Joh 4.29 

evk de. th/j po,lewj evkei,nhj polloi. 
evpi,steusan ^ tw/n samaritw/n dia. 
to.n lo,gon th/j gunaiko.j 
marturou,shj o[ti ei=pe,n moi pa,nta 



Frau:  

Er sagte mir alles, 
w
was ich tat. 

a] evpoi,hsa 
| *

 ac
AB - eivj auvto.n 

 
Joh 4:40   
Als nun die Samariter zu ihm 
kamen, baten sie ihn, bei ihnen zu 
bleiben; und er blieb dort zwei 
Tage. 

1Mo 49.10; 
Apg 10.48; 
Lk 24.29 

w`j ou=n h=lqon pro.j auvto.n oi` 
samari/tai hvrw,twn auvto.n mei/nai 
parV auvtoi/j kai. e;meinen ^par~ 
auvtoi/j h`me,raj du,o^ 
| *

 ac
AB - evkei/ du,o h`me,raj^ 

 
Joh 4:41   
Und viel mehr glaubten wegen 
seines 

d
 Wortes; 

 
kai. pollw/| plei,ouj evpi,steusan 
dia. to.n lo,gon auvtou/ 

 
Joh 4:42   
und sie sagten zu der Frau:  
Wir glauben nicht mehr wegen 
deines 

d
 Bezeugens, denn wir 

selbst haben gehört und haben 

wahrgenommen, dass dieser 
wahrhaftig der Retter des Kos-
mos ist. 

Jes 45.22; 
52.10; 
Joh 6.69 

kai. e;legon th/| gunaiki. o[ti ouvke,ti 
dia. th.n sh.n ^marturi.an 
pisteu,omen auvtoi. ga.r avkhko,amen 
^^par~ auvtou/^^ kai. oi;damen o[ti 
avlhqw/j ou-to,j evstin o ̀swth.r tou/ 
ko,smou 
| *

 ac
AB - lalia.n | **fehlt in AB** 

 
 
Wegen des Wortes der Frau (das sie von Ihm bezeugte), und wegen seines 
Wortes: 

Röm 10.17 – "Demnach ist der Glaube aus dem Gehörten, das Gehörte aber 
durch Rede Christi." 

Röm 10.14 – "Wie sollten sie sich daher auf den berufen, an den sie nicht glau-
ben? Wie aber sollten sie dem glauben, von dem sie nicht hören? 
Wie aber werden sie hören ohne Heroldenden?" 

 
wir haben gehört: 

Joh 10.27 – Die dem "Wort" zugeordnet sind, hören als "Schafe" Seine Stimme. 

 
Kosmos / Schmuck - ko,smoj (kosmos) - s. bei Joh 1.9,10 (KK). 

 
Retter des Kosmos: 

Joh 1.29,33; 
 

– Johannes der Täufer hat als erster den "Retter des Kosmos" mit 
Hilfe Gottes erkannt und bekannt gemacht.  
Johannes darf bezeugen: Das Lamm Gottes °°nimmt die Verfeh-
lung des Kosmos °°weg (°°ai;rw [airŏ] entheben)! 

1Joh 4.14; 
Joh 3.17; 
Joh 12.47 

– Der Evangelist Johannes und Jesus selber bezeugen das Gleiche. 
"Denn Gott sandte seinen Sohn nicht in den Kosmos, auf dass er 
den Kosmos richte, sondern auf dass der Kosmos durch ihn 
gerettet werde." 

2Kor 5.18ff – Der juristische Teil der Rettung wurde auf Golgatha zu 100% 
erreicht. 

Joh 12.32 – Der praktische Teil wird nach und nach vollzogen. 
"Und ich, wenn ich von der Erde erhöht werde, werde ich alles zu 



mir selbst ziehen." 

 
Anmerkung: 
Als Retter des Kosmos kann man nur den bezeichnen, der den Kosmos komplett rettet! Eine 
teilweise Rettung würde dem Titel nicht gerecht. 
 

 
Miniexkurs zur Rettung: 
 
Grundsätzliches zum Rettungsplan Gottes: 

Röm 3.23; 7.14 – Keiner von uns Menschen hatte eine andere Wahl, als von Geburt 
an zu verfehlen (sündigen). 

Röm 5.12,14 – Die Menschen sterben als Folge der Sünde Adams, und nicht als 
Folge ihrer eigenen. 
"Deshalb, ebenso wie durch einen Menschen die Verfehlung in den 
Kosmos hineinkam und durch die Verfehlung der Tod und so der 
Tod zu allen Menschen durchgedrungen ist, worauf alle verfehl-

ten." 

Röm 9.16 – Der Mensch kann seine Rettung nicht selber veranlassen. 

2Kor 5.19;  
Kol 1.19,20 

– Rettung ist möglich, weil Gott den ganzen Kosmos (Engel und 
Menschen, 1Kor 4.9) in Christus verändert hat: "… weil Gott in 
Christus war den Kosmos für sich selber in jeder Beziehung 
verändernd, ihnen ihre Übertretungen nicht zurechnend und in uns 
das Wort der Veränderung legend." 

1Joh 2.2 (KK)  "Und er ist die Sühnung betreffs unserer Verfehlungen, nicht allein 
aber betreffs der unseren, sondern auch betreffs der des ganzen 

Kosmos." 

Ps 145.9;  
Röm 11.32 

– ER erbarmt sich aller. 

1Kor 15.28 – Gott wird einmal alles in allen sein. 

Ps 139.12; 
2Kor 4.6 

– Weil Gott Licht ist, ist dann alles Licht. 

1Kor 13.5b – Die Liebe (Gott in Person) rechnet das Üble nicht zu. 

Jes 26.9;  
Tit 2.11,12 

– ER erzieht die Menschen durch Gericht (Zurechtbringung) und 
Gnade. 

 
Der Umfang der Rettung: 

 

Ps 36.6,7 – Gott rettet Menschen und Tiere. 

Joh 3.17 – Der Kosmos wird gerettet (Engel und Menschen, 1Kor 4.9). 

1Tim 2.4; 4.10 – Alle Menschen werden gerettet (gemäß göttl. Ordnung). 

Lk 19.10 – Alles Verlorene wird gesucht und gerettet. 

Röm 5.18; 
11.32 

– Alle werden gerechtfertigt; aller erbarmt sich Gott. 

1Kor 15.22 – Wie in Adam alle ... , so auch in Christus alle ...! 

 



*Gott will dies, es ist nicht nur ein frommer Wunsch! SEIN Wille ist die Ursache der 
Rettung. 

 

Ps 135.6; Jes 
46.10; Dan 
4.32; Röm 9. 
19; Eph 1.11 

– ER tut alles gemäß Seinem Willen. 
 

Ps 106.8 – Die Rettung beantwortet auch die Frage nach der Macht Gottes. 

 
Wozu die Rettung ermahnt: 
 

Hebr 2.1-3 
(KK) 

– Sie ermahnt uns, uns darum zu kümmern, damit wir nicht 
vorbeigleiten. 

Jak 1.21 – Das rettende Wort mit Sanftmut zu empfangen. 

2Petr 3.14,15 – Rettung ermahnt, die Langmut Gottes richtig einzustufen. 

Spr 20.22 – Sie ermahnt, nicht Böses zu erstatten, sondern auf Gott zu warten. 

 

 
S.a. Joh 4.42 (KK); 1T2.4; 4.10 (KK) sowie R3.24 (KK). Beachte auch bei R5.15,17 (KK) das 
"wieviel mehr". 

 

 
Das zweite Zeichen in Galiläa: 

Der Sohn eines Regierungsbeamten wird geheilt 

 
Joh 4:43   
Nach den zwei Tagen aber ging er 
von dort heraus 

h
nach 

d
 Galiläa; 

Joh 4.3 
meta. de. ta.j du,o h`me,raj evxh/lqen 
evkei/qen eivj th.n galilai,an 

 
Joh 4:44   
denn Jesus selbst bezeugte, dass 
ein Prophet in der eigenen 
Vaterstadt keine Wertschätzung 

hat. 

Mk 6.4; 
Tit 1.12 

auvto.j ga.r ivhsou/j evmartu,rhsen 
o[ti profh,thj evn th/| ivdi,a| patri,di 
timh.n ouvk e;cei 

 
Joh 4:45   
Als er nun 

h
nach 

d
 Galiläa kam, 

nahmen ihn die Galiläer auf, die 
alles wahrgenommen hatten, 
was er in Jerusalem auf dem Fest 
getan hatte; denn auch sie kamen 
h
zu dem Fest. 

5Mo 16.16; 
Joh 7.3-8 

^w`j ou=n h=lqen eivj th.n galilai,an 
^^ÎÐ^^ ^^^oì èwrako,tej pa,nta a]^^^ 
evpoi,hsen evn i`erosolu,moij evn th/| 
eòrth/| kai. auvtoi. ga.r 
^^^^evlhlu.qeisan eivj th.n èorth,n 
| *ac

AB - o[te | ****AB - h=lqon 
| **ac

AB - evde,xanto auvto.n oì 
galilai/oi pa,nta^^ 
| ***AB - èwrako,tej o[sa^^^ 

 
 
Wertschätzung - timh. (timä) - Wert; Wertschätzung i.S.v. Ehre. 

1) der Wert, der Kaufpreis, 2) die Schätzung, die Ehre (BW); eigentl. Abschätzung, 
Schätzung, 1) der Preis einer abgeschätzten Person oder Sache, 2) die wertvolle 
Sache, 3) die Ehre, Ehrerbietung (Sch); Wert, Wertschätzung (FHB). 



 
keine Wertschätzung: 

Mt 13.57 – "Und sie wurden durch ihn verärgert. Jesus aber sagte zu ihnen: 
Ein Prophet ist nicht unwert, außer in seiner Vaterstadt und in 
seinem Haus." 

 
Galiläa - galilai,a (galilaia) - s. bei Joh 2.1 (KK). 

 
Galiläer, die alles wahrgenommen hatten: 

Joh 2:23   
 

– "Als er aber in 
d
 Jerusalem war, 

i
am 

d
 Passah, 

i
auf dem Fest, 

glaubten viele 
h
an seinen 

d
 Namen, als sie seine 

d
 Zeichen an-

schauten, welche er tat." 

 
nahmen ihn auf: 

Joh 6.14,15 – Zunächst waren die Galiläer begeistert. 

Joh 6.26ff; 
6.41,52 

– Später murrten und zankten sie wegen Seiner Rede. 

 
Zit. WMD: "Vers 44 scheint eine Schwierigkeit zu beinhalten. Er stellt fest, dass der Grund für 
die Reise von Samaria nach Galiläa war, »dass ein Prophet im eigenen Vaterland kein Ansehen 
hat«. Und doch war Galiläa sein Vaterland, weil Nazareth eine Stadt in diesem Gebiet war. 
Vielleicht bedeutet dieser Vers, dass Jesus in einen anderen Teil Galiläas ging, nicht jedoch 
nach Nazareth." 

 

Jerusalem - ìeroso,luma (hierosolyma) / iveroso,luma (ierosolyma) - s. bei Joh 2.23 

(KK). 
 
 

 
Joh 4:46   
*Er kam nun nochmals 

h
nach 

Kana in 
d
 Galiläa, wo er das 

Wasser zu Wein **gemacht hatte. 
Und es war ein Regierungs-
beamter in Kapernaum, dessen 

d
 

Sohn schwach war. 

Ps 50.15; 
Joh 2.9,11; 
Mt 8.5 

^h=lqan ou=n pa,lin eivj th.n kana.n 
th/j galilai,aj o[pou ^^evpoi,hsan to. 
u[dwr oi=non ^h=n de.̂  tij basiliko.j 
ou- o ̀ui`o.j hvsqe,nei evn kafarnaou,m 
| *AB - h=lqen (sing.)  

| *AB - kai. h=n^ 
| **

 ac
AB - evpoi,hsen (sing.) 

 
Hinweis zur Übersetzung: Der unkorrigierte Codex Sinaiticus schreibt hier 2x Plural: *Sie kamen 
(anstatt er kam) und **sie hatten gemacht (anstatt er hatte gemacht). 

 
Joh 4:47   
Als dieser gehört hatte, dass 
Jesus aus 

d
 Judäa 

h
in 

d
 Galiläa 

eingetroffen war, ging er zu ihm 
hin und erbat, dass er herab-
steige und seinen 

d
 Sohn heile, 

denn er war im Begriff zu sterben. 

Ps 46.1; 
Lk 7.2,3; 
Mk 5.23 

^ avkou,saj o[ti ^^o ̀ivhsou/j h[kei evk 
th/j ivoudai,aj eivj th.n galilai,an 
^h=lqen ou=n^ pro.j auvto.n kai. 
hvrw,ta i[na katabh/| kai. iva,shtai 
auvtou/ to.n ui`o,n h;mellen ga.r 
avpoqnh,|skein 
| *

 ac
AB - ou-toj | **fehlt in AB 

| *
 ac

AB - avph/lqen^ 
 

 



Galiläa - galilai,a (galilaia) - s. bei Joh 2.1 (KK). 

 
Kana - s. bei Joh 2.1 (KK) 

 
Regierungsbeamter - basiliko,j (basilikos) 5x - I.) königlich 1) von Sachen: zum 

König gehörig, vom König 2) von Personen: von königlicher Abstammung oder in 
königlichem Dienst (d.h. ein Beamter d. Königs) Joh 4:46,49 (ST). 
 
Zit. THK: "Der nicht mit Namen genannte Mann wird als basiliko,j bezeichnet, d.h. als einer, 

der im Dienst des Tetrarchen Herodes Antipas (im volkstümlichen Sprachgebrauch "König" 
genannt) steht. Es wird sich um einen Beamten oder einen Offizier handeln, der ebenso gut ein 
Jude wie ein Heide gewesen sein kann." 

 
Kapernaum oder Kapharnaum - s. bei Joh 2.12 (KK). 

 
herabsteigen - katabai,nw (katabainŏ) - Da Kana etwa 7 Stunden westlich von 

Kapernaum lag, musste man über die Berge an den See Genezareth "herabsteigen". 
 
sterben – avpoqnh,|skw (apothnäskŏ) – s. bei Joh 11.11,25 (KK). 

 

 
Joh 4:48   
d
 Jesus sprach nun zu ihm:  

Wenn ihr nicht Zeichen und 
Wunder wahrnehmt, so werdet ihr 
keinesfalls glauben. 

4Mo 14.11; 
Mt 16.1; 
Apg 2.22; 
1Kor 1.21 

ei=pen ou=n o` ivhsou/j pro.j auvto,n 
eva.n mh. shmei/a kai. te,rata i;dhte 
ouv mh. pisteu,shte 

 
Joh 4:49   
Der Regierungsbeamte sagt zu 

ihm:  
Herr, steige herab, ehe mein 

d
 

Kindlein stirbt! 

Ps 88.11-13 

le,gei pro.j auvto.n o ̀ basiliko,j 
ku,rie kata,bhqi pri.n avpoqanei/n 
^to.n pai/da, mou^ 
| *NA27 - to. paidi,on mou^ 

 
Joh 4:50   
d
 Jesus sagt zu ihm:  

Geh, dein 
d
 Sohn lebt! Der Mann 

glaubte dem Wort, 
w
das 

d
 Jesus 

ihm sagte, und ging. 

1Kö 17.13-15, 
23 

le,gei auvtw/| o` ivhsou/j poreu,ou o` 
ui`o,j sou zh/| evpi,steusen o ̀
a;nqrwpoj tw/| lo,gw| ^tou/ ivhsou/^ 
kai. evporeu,eto 
| *AB - o]n ei=pen auvtw/| o ̀ivhsou/j^ 

 
 

Zeichen – shmei/on (sämeion) – s. bei Joh 2.11 (KK). 

 

Mt 12.38-42 – Jesus sagte der religiösen Elite nur das "Zeichen Jonas" zu. 

Hier u. 
Joh 6.2,26,30; 
7.31; 12.18;  
Mt 24.3 

– Nach Zeichen zu verlangen ist wohl menschlich. 

Joh 2.23;  
20.30,31 

– Zeichen können den Glauben fördern; 

Joh 12.37 – dies ist aber nicht grundsätzlich so. 



Lk 5.5; Röm 
4.4; 10.17; 
2Kor 5.7;  
Hebr 11.1 (KK) 

– Glaube heißt auch Treue oder Vertrauen und sollte nicht auf 
Zeichen angewiesen sein, sondern auf dem WORT gegründet sein. 

 
Zit. HL zu 1Kor 1.21: "Das Zeichenfordern und Weisheitsuchen ist an sich nicht verkehrt, aber 
hinter beiden versteckt sich der sündige Mensch in seiner Flucht vor dem heiligen Gott, der die 
Sünde ans Licht bringt und die Selbstherrlichkeit des Menschen zerstört." 

 
ihr werdet keinesfalls glauben: 

Joh 2.23; 
6.2,14,26 

– Mit diesem Ausspruch rügt Jesus den wundersüchtigen Glauben 
jenes Geschlechtes. 

 
Zit. R. Schnackenburg, Das Johannesevangelium 1972 / 498: "Bloße »Sensation« ist kein 
gültiges Glaubensmotiv." 

 
Regierungsbeamter - basiliko,j (basilikos) 5x - I.) königlich 1) von Sachen: zum 

König gehörig, vom König 2) von Personen: von königlicher Abstammung oder in 
königlichem Dienst (d.h. ein Beamter d. Königs) Joh 4:46,49 (ST). 
 

herabsteigen - katabai,nw (katabainŏ) - Da Kana etwa 7 Stunden westlich von 

Kapernaum lag, musste man über die Berge an den See Genezareth "herabsteigen". 
 
sterben – avpoqnh,|skw (apothnäskŏ) – s. bei Joh 11.11,25 (KK). 

 
Der Mann glaubte: 

Joh 20.29 – "Glückselig sind die, die nicht wahrnehmen und doch glauben." 

Mt 8.8 – Der Glaube hier ist vergleichbar mit dem des römischen 
Hauptmannes, der zu Jesus sagte: "… sage nur ein Wort, und 
mein Knabe wird gesund werden." 

 
Zit. WMD: "Hier sehen wir den Glauben des Mannes wachsen. Er kam mit dem Glauben, den er 
hatte, zu Jesus, und der Herr vermehrte seinen Glauben. Jesus sandte ihn mit dem 
Versprechen nach Hause: »Dein Sohn lebt.« Der Sohn war geheilt worden! Ohne Wunder oder 
sichtbaren Beweis »glaubte der Mann dem Wort« des Herrn Jesus und ging nach Hause. Das 
ist gelebter Glaube!" 

 
 

 
Joh 4:51   
Aber schon, während er hinab-
stieg, begegneten ihm seine 

d
 

Sklaven und sagten, dass sein 
d
 

Knabe lebe. 

1Kö 17.23; 
Mt 8.13; 
Lk 7.10 

h;dh de. auvtou/ katabai,nontoj oi` 
dou/loi ^ ùph,nthsan auvtw/| ^kai. 
h;ggeilan^ o[ti o` pai/j auvtou/ zh/| 
| *AB - auvtou/ | *NA27 - le,gontej^ 

 
Joh 4:52   
Er erkundete nun von ihnen die 
Stunde, in welcher er sich mehr 
und mehr erholt hatte, und sie 
sagten zu ihm:  
Gestern zur siebten Stunde ver-

Mt 8.15; 
Apg 28.8 

evpu,qeto ou=n th.n w[ran parV 
auvtw/n evn h-| komyo,teron e;scen kai. 
ei=pon auvtw/| o[ti evcqe.j w[ran 
eb̀do,mhn avfh/ken auvto.n ò pureto,j 



ließ ihn das Fieber. 

 
Joh 4:53   
Da begriff der Vater, dass es jene 
d
 Stunde war, in welcher 

d
 Jesus 

ihm sagte:  
Dein 

d
 Sohn lebt.  

Und er glaubte, er und sein 
ganzes 

d
 Haus. 

Ps 33.9; 
107.20 

e;gnw ou=n o ̀ path.r o[ti ^ evkei,nh| 
th/| w[ra| evn h-| ei=pen auvtw/| ^^ o ̀ui`o,j 
sou zh/| kai. evpi,steusen auvto.j kai. 
h` oivki,a auvtou/ o[lh 
| *

 ac
A - evn | **

 ac
AB - o ̀ivhsou/j 

 
Joh 4:54   
Dies tat 

d
 Jesus nochmals als 

zweites Zeichen, als er aus 
d
 

Judäa 
h
nach 

d
 Galiläa kam. 

Joh 4.3 

tou/to ^ pa,lin deu,teron shmei/on 
evpoi,hsen o ̀ ivhsou/j evlqw.n evk th/j 
ivoudai,aj eivj th.n galilai,an 
| *B - de. 

 
 
seine Sklaven sagten: 

Hier – Vorausgesetzt die Sklaven wussten nichts von der Verursachung 
der Heilung des Sohnes ihres Herrn, so waren sie in diesem Fall 
unverdächtige Zeugen dieses Wunders. 

 
es war jene Stunde: 

Ps 107.20 – Gott kümmert sich um die Seinen. Es genügt ein Wort. 
"Er entsendet sein Wort und heilt sie und macht sie entkommen 
aus ihren Verderbtheiten." (DÜ) 

 
er glaubte, und sein ganzes Haus: 

Apg 18.8; 
16.15,31-34 

– Eine gesamte vertraute Hausgemeinschaft hat offensichtlich auf-
grund  e i n e s  Glaubenden einen großen Vorteil. 

1Kor 7.14 – Dies bestätigt auch der Apostel Paulus. 

 
Zit. WMD: "Der Beamte »glaubte, er und sein ganzes Haus«. Aus diesem und anderen neu-
testamentlichen Versen wird ersichtlich, dass es Gott gefällt, wenn Familien in Christus 
verbunden sind. Es ist nicht sein Wille, dass es im Himmel nur halbe Familien gibt. Er achtete 
darauf, die Tatsache festzuhalten, dass das »ganze Haus« an seinen Sohn glaubte." 

 
Zeichen – shmei/on (sämeion) – s. bei Joh 2.11 (KK). 

 
zweites Zeichen: 

Joh 2.11 – Den "Anfang der Zeichen machte Jesus in Kana Galiläa" indem er 
Wasser in Wein verwandelte. 

Joh 2.23; 4.45 – Der Hinweis auf das "zweite" Zeichen bezieht sich offensichtlich 
auf Kana, da Jesus vorher schon andere Zeichen gewirkt hatte. 

 

Galiläa - galilai,a (galilaia) - s. bei Joh 2.1 (KK). 

 
 

  



 


